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3d) bin der Diifteler Schreier
Und hore ringsum im Land,
Wie man fidy bereits fo friedlidy
Bur fdhonen Nlaifeier verjtand.

Es {dymetterten die Fanfaren,

Die Sahne, fie weht wnd wallt,

Die Trommel wirbelt und madytooll
Das pacende Nlarfdylied {dallt.

3dy hab’ midy verhalten miiffen,
Da§ idy nidyt felber mitichritt ;
Das nddyjte Nal aber, da gehy’ id,
Da macyt wohl jdon Alles mit!

Schweizer Dichter-2A-B-C.

Alphabetifhe Promenade durdy den Sleiner’jchen Dichterhain.
Beetfden, Bopp und StephanPorn: | Gpitteler und Gutermeifter:
Kunift, Qatur, — verjdfrtes Korn. | eder fiiglich Meijter heifit er.
Jlfe Frappan, Adolf JFrey:
Sind ein ftattlidy Paar die zwei.

Sardung, Hendell, Heerund Hudy:
Dreie fteh’n im Fremdenbud.

Steirer, Stegemann und

[Shwann:

’s harfriert jeder, wie er’s Fann.

Maurice $tern (ady, ridtig: ,von”l)
Joadyim umd Sraulein Haifer: D’rum beverst er ,Hieta” {dhon.

Styl und Sdyrift wie Birfenreifer.

Gottfried Seller, — Selterborn:
Keine Rofe ohne Dorn!

PBetter, Bogtlin, Wallis — nal
Danf, der Fwent wird’s ufe ha!

Opern-Wadernagel, Wrubel:
Meinrad gienhard, Arnold Ptt: Sie ver{dywinden in dem Trubel.
Schweizerraffe, — Sapperlott!
Die drei Ulannen Widy-, Wid -,
Otto Planta-Wildenberg: e %;Biﬁzz

Exfter Biindner Didyterswera. Sind der Sefergunit gewif.

‘ 3, Ypfilon gar und 3
Sehlen, — Sclug! Uu aond 's Bett!
“0-

Dr. Rohrer, £ 0. Roten:
Stillefhweigen fdheint geboten.

Intervtew eines Fiiricher Bauernbiindlers.

Suterviewer: ,Sie wiinfen alfo, daf der Staat das HBypothefar:
monopol iibernehmen follP*

Banernbiindler: ,Ia, wozu wdr’ denn jonft der Staat da P*

Snferviewer: , Xlwn, - angenommen, Sie wollen auf ihr Grundftiid eine
Bypothef, und der Staat gibt Jhnen nidyt fo viel, wie Sie haben mwolfen P*

Banernbitndler: ,Dann beantrage id) Referendums-Abftimmung, Das
ganje Schweijervolf muff daviiber befdyliefen, ob die Hypothef su hody ift oder
nidyt.”

Suferviewer:
nidyt.”

Banernbiiudler: ,Sie miiffen alle herfommen, auf Staatsfoften natitclicy,
und fidys anfehen!”

Inferviewer: ,Ehe der Staat {idh foldhe Koften madpt, wird er Jhnen
lieber die Hypothef bemwilligen.”

Banernbiindler: ,Das ift audy das Ridytige!”

o Aber das ganje Schweizervolf Fennt ja Jhr Grunditiict

Hondwyler-Jodler.

04, bim tufig Wetterjtrahl,
Suey, fie blybet non d mol.
®ond a Gmind ond hebit uf,
Schiond die Fechdtufig: druf!
BRoldrio — hui — holdriah
Chom ond legg dyn Sabel a.

Uefere Regierigsroth
Sind dody uverfdyanti §I5th,

. Werfit dm mwie 3’hendervdr
Aenersniol dd Hond vor O'Thdr.
Roldrio — hui — holdriot
’s {jt & wahri Schand und Spott.
33, das Ding goht néd djo
Jedd Chnedyt verdient fyn Loh;
Bedyatufig Sranfli wogd,

Wird das Landli néd viel plogd,
Roldrio — hui — holdrijeh —
© Ond mer wdirit’s mite§d geh!

Die Regierig dyont allsa’mady,

Jedd trat d Regedadh,

Aber ’s hat jo nod 3'lieb g’regnet,

abis Liiiis ift 16d bigegnet,

RHoldrio — hui — holdrihih
Sojtig ift die fandsamand gfy !

Sternfchnuppe.

Der Firidier Profeffor Stern hat die Fonfervativen Herrn

Der Schweiy verlefit, weil er trat ein erit jiingft 3u Franffurt an dem Nain
Starf fiie den Anti-Umftury-Sturm, da frimmt fidy nun wohl mander Wurm;
Jedody der Tadel diefer Truppe, ganj jweifellos ift er Stern fdnuppe.

RN

Kynologen-Klage.

Die Hindu: — Hundi- — Hunde-Ans- |

Stelfung in Bi — Bu — Bafel

Ein jihes Shwans-End nahm mit
[Braus,

Man riimpft die L1 — Lu — afel.

Der internationale Bau
Steht da — wo find die Hunde?

Uidyts. ftanfelt, und Fein Wan, Wan,
[Dau,
Erfdallt aus griinem Grunde.

Einredyter Hund trdgt lieber —tran'n!—
Ein' Maunlforb auf dem Lafel,

Eh’ er vor Langemweil’ Frepirt

JIm fernen Bi — Bu — Bafel!

Worin gleiden fid) eine Fuderrohrpflanjung und die Objtruf-

tionspolitif?

Beide find Arbeitsfelder der — Schmwarjen:

————————

Bum Winterthurer Sdiienfeft haben die Thurgauer eine

Ehrenaabe gejtiftet, ndmlid) $r. 600 in

blanfen Goldjtiiden, welde die Kopfe

vont Xioten jum Anfang des Liedes: , Thurgau, o Thurgan, wie bijt Du fo

fdhon” bilden.
Ein anderer Derein beabfidtiat,
Art ju  geftalten.

Er {didt das £ied:

feine Ehrengabe in dhnlidjer origineller
.Das frag’ id) viel nady Geld umd

Gut?” auf gewdhnlidem Papier gefdyrieben, und als loten dazu — Vanknoten.
——

Sur Wetterfunde.

Ein efrfamer Biirger {dyreibt uns:

.@in Amerifaner [aft, um das

Wetter 3u beobadyten, Dradyen fliegen.

An meinem Draden fann i) andy immer beobaditen, weldyes Wetter bei mir
3u Banfe ift. Konnte der Umerifaner diefen Dradyen nidyt audy fliegen laffen P*

Die Ballade vom Sir- und Aix-Stern.

Der Alfred ftund in Sranffurt anf:
JSort mit dem Beifterfriebel!
Droht and) das Umfturj- Schred-

JDo alles herr{dt, da gibt’s
[fein Redyt,
Jdy pfeife auf die Bande!”

[gefpentt,
Wir fpalten dody den LTebel1”

Der Maurice {drieb in’s Didyterbudy
Bum Hohn dem Sdyweizerlande:

Die beiden tlannen find wohl reif
Hum Aunsgehauenwerden;

Alfred in Stein — Maurice mit Holj,
So geht's auf diefer Erden!

Patient: ,Meine Augen find fo fhlecht. Bei Sampenlicht Fann idy faft
gar nidts fehen.”
Atgt: |, Qun, freuen Sie fid) dody, wo das Petrolemn jest fo themer

geworden ijt.”

e —t——

Wer nur!

Wer nur auf Gott vertrant,
(IDas audy der Teufel braut,)
Bat nidt anf Sand gebaut.
Und wenn ein Pfarrer lant
Als wie ein Len miant

Uud grimmig um fid) jhant,
Daff es dem Siinder grant;
Wenn er auf Gott vertraut
Und tapfer um fidh hant
Auf Demofraten-Krant ;
ird Alles, was er faut,
3n Ruhm und Ehr verdant.

et

@hteri: ,So, Ragel, hander’s je gfeh,
wiemd afangt e birvebizeli ®rnig madye idr
Stadt iimd. Yn ganj nahderigsnah, aber
immer e dli firfi.”

ANagel: ,2ei, Chueri, gfeh hanis niid,
aber ghért hanis und i mues {dgd, wenn’s
e derreweg furt gahd, fo fangt Gmiiesbrugg
bimeidier a anappe. Das ijt ja es Gitrumpeet
in alle Gaffe, wie wenn dJude wurdid var
Jeridyo blafe.”

7 @"A @hueri: ,3e3 tfdy guet, Ragel, ebd fab!
>3- = —=  Wenn nu enfers D3Idli emol jur Dficyt dyunt,
’s dpomm nitd druf a, mwer blafi, fonder wiemd blafi — denn fehlts a de

> =

nothigd Tenmbeetd nitd und — —“
ANiagel: ,Und an Liiite-n-an nid, wo faged: ,Jhr domed me blaje!”
3 e
Gefter Argt: |, Wobin gehen Sie?”
Sweifer Arzf:  NTedizin fiir den reidyen Huber holen.”
Gtfter Argt: ,3ft er nody fo Frant P
Srweifer JZein, et ift er fdhon gefund.”

',,Ivosu alfo die Nedizin® — ARa, idy verjtehe! Damit er

e e

Crfter Argf:
wieder Franf wird.”




	[Rägel und Chueri]

